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Reklame

«Mumi» in der dritten Finalrunde

Der Lausner Muhammed Kahraman (18) überzeugte am Sonntag
bei «MusicStar» auf der ganzen Linie. Mit «Yeah» seines Idols Usher
hatte er die richtige Wahl getroffen: Die Jury war begeistert von
«Mumis» tänzerischem Können, aber auch von seinem Gesang.
Das Publikum belohnte den Auftritt mit zahlreichen Stimmen – der
Baselbieter ist auch in der dritten Finalsendung dabei. (Bild zvg)

! Seite 5

Eishockey 1. Liga: ZS mit Kantersieg

Ein grosser Schritt nach vorn

VS. Ihr rot-blaues Wunder
erlebten die Gäste aus Bern-
Bümpliz am Samstag auf der
Sissacher Kunsti. Sie gaben
dem EHC Zunzgen-Sissach die
Gelegenheit zum ersten  «Stän-
geli» der laufenden Spielzeit.
Zwei Drittel der Oberbaselbie-
ter Tore erzielte Kim Scheideg-
ger. Bezeichnenderweise eröff-
nete er in der ersten Minute das

Skore und beschloss es auch 
wieder mit seinem Treffer zum
12:1.

Der Kantersieg des EHC
Zunzgen-Sissach hat Auswir-
kungen auf die Tabelle. Zwei
Runden vor Ende der unteren
Masterround liegt ZS wieder
auf einem Platz der zur Teil-
nahme an den Play-offs berech-
tigt. ! Seite 13

Ihn konnten die Berner nie stoppen: Kim Scheidegger.
Bild Daniel Aenishänslin
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Geschenke
für Rumänien

Zwischen Weihnacht und Neu-
jahr absolvierte das Nikode-
mus-Team einen Hilfseinsatz
in Rumänien. Ende Woche
beginnt zudem in Sissach die
traditionelle Sammlung von
Hilfsgütern. ! Seite 2

Dunkle Gestalten
im Oberbaselbiet

Allerhand düstere Gestalten
tummeln sich im ersten Ober-
baselbieter Spielfilm «Welt-
hund». Die Dreharbeiten sind
beinahe abgeschlossen, bald
gehts ans Schneiden.
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So ein Gerammel
500 Rammler  wetteiferten am
Wochenende in Gelterkinden
um den Titel des schönsten
Kaninchens. Gleichzeitig feier-
te der Gelterkinder Kaninchen-
züchterverein seinen 100. Ge-
burtstag. ! Seite 3

Einen Monat nach der Eröffnung des Chienbergtunnels

Tunnel hält Versprechen – Verkehr läuft rund
Der Chienbergtunnel entlastet
das Sissacher Zentrum erwar-
tungsgemäss erheblich. Nach
den ersten offiziellen Zahlen
der Bau- und Umweltschutz-
direktion um 56 Prozent oder
11 000 Fahrzeuge täglich.
Nicht nur Sissach, auch Gel-
terkinden verspricht sich vom
Tunnel mehr Attraktivität als
Standort für Wohnen und Ar-
beiten.

ch. Die Eröffnung des 
Chienbergtunnels hat im Dorf
die sehnlichst erwartete Ver-
kehrsentlastung gebracht. Jetzt
stehen auch erste verlässliche
Zahlen zur Verfügung, die besa-
gen, um wie viel der Verkehr
abgenommen hat: um 56 Pro-

zweite Januarwoche 2006 und
2007. 2006 haben sich in die-
sem Zeitraum 19 450 Fahrzeu-
ge durchs Sissacher Zentrum
gedrückt, vorletzte Woche waren
es noch deren 8450. 

Noch keine 75 Prozent
Ein spürbarer Erfolg, doch

ist man mit den 56 Prozent noch
weit von der 75-prozentigen
Verkehrsentlastung entfernt,
die der Tunnel Sissach bringen
wollte. Mit dieser Zahl operierte
jedenfalls die Bau- und Umwelt-
schutzdirektion an der Tunnel-
Eröffnung vom 20. Dezember. 

«Die Leute müssen sich
noch an den neuen Verkehrs-
weg gewöhnen, wir erwarten
noch eine Steigerung», kommen-
tierte Simone Jegerlehner vom
Geschäftsbereich Verkehr beim
Tiefbauamt die Zahlen. Die

angekündigte Verkehrsabnah-
me um 75 Prozent sei auf die
Zeit nach Abschluss aller Arbei-
ten – Strichcode inklusive – bezo-
gen, fügte Jegerlehner an. An
der Prognose halte man fest. 

Die Sissacher Gemeindeprä-
sidentin Petra Schmidt lobt die
neue Situation als Entlastung für
die Hauptstrasse. Sie erhöhe die
Lebensqualität im Zentrum klar.
Jetzt gelte es, den «Strichcode»,
die Umgestaltung der Haupt-
strasse in eine Begegnungszone,
voranzutreiben. Die ersten Vor-
arbeiten dazu, die Verbreiterung
der Bahnhofstrasse auf sechs
Meter, werde im März an die
Hand genommen. Die Planung
der Begegnungszone an sich
macht laut Schmidt gute Fort-
schritte. Dennoch würden im Dorf
immer wieder Fehlinformationen
kursieren, die «völlig aus der 

Luft gegriffen» seien, so Schmidt.
Nicht zuletzt deshalb wird die
Gemeinde die Geschäftsinhaber
und Liegenschaftsbesitzer an der
Hauptstrasse demnächst zu einer
Orientierung zum Projektstand
einladen. 

Die weiteren Marksteine
für den «Strichcode» sind die
Bewilligung des Kredits im Rah-
men des Budgets 2008 durch den
Landrat und die Realisierung
während der Sommermonate
2008 und 2009. 

Auch andere profitieren
Nicht nur Sissach kann dank

der Umfahrung aufatmen. Auch
die Dörfer oberhalb des Tunnels
profitieren vom «verkürzten»
Weg durch Sissach. Sowohl das
Arbeiten als auch  das Wohnen
in den Gemeinden oberhalb Sis-
sachs kann durch die schnellere
Anbindung an die Autobahn
attraktiver werden. Dies bestä-
tigt der Gelterkinder Gemeinde-
rat Remo Bossert. Er ist davon
überzeugt, dass Gelterkinden
eine rege Bautätigkeit ins Haus
steht. Dafür verantwortlich sei
aber nicht ausschliesslich die Sis-
sacher Ortsumfahrung. Ihren
Anteil daran hätten ebenso der
Bahndamm-Durchstich ins Ge-
werbegebiet Eifeld, der auf gutem
Weg sei und die Lärmschutz-
wände an der Bahnlinie. Letzte-
re haben laut Bossert die letzte
Hürde genommen, womit einiges
Bauland zur Nutzung frei wird.

Rücksichtslosere Fahrweise
ch. Als einzigen Wermutstropfen der neuen Verkehrssituation im Dorf
ortet Sissachs Gemeindepräsidentin Petra Schmidt eine rücksichts-
losere Fahrweise der Automobilisten. Fussgänger hätten im Vergleich
zu vorher häufiger das Nachsehen – selbst auf den «Zebrastreifen». 
Immerhin: Zu schnell wird auf der Hauptstrasse offenbar nicht gefah-
ren. Gemäss Polizeisprecher Meinrad Stöcklin hat die Polizei verganenen
Donnerstag auf der Hauptstrasse eine Radarkontrolle durchgeführt.
Ergebnis: Mit 4,4 Prozent Temposündern sei eine unterdurchschnittliche
Quote erreicht worden. Auch im Tunnel und auf der Gelterkinderstrasse
wird nicht gerast. Entsprechende Radarkontrollen ergaben Stöcklin
eine Sünderquote von weniger als fünf Prozent Übertretungen, so der
Polizeisprecher. 
Auch was Unfälle und Staus angeht, läuft beim Chienbergtunnel bis-
lang fast alles rund. Die Polizei hat laut Stöcklin seit Tunneleröffnung
erst von einem Unfall Kenntnis genommen; bei den Kreiseln vor den
Tunnelportalen registriere man einen flüssigen Verkehrsverlauf.  

zent. Dies geht aus einer Ana-
lyse der Bau- und Umwelt-
schutzdirektion hervor. Gegen-
übergestellt wurde jeweils die

Winter kommt doch noch

Schneefall
bis ins Flachland

sda. Nach dem milden Ja-
nuar soll er nun endlich kommen,
der Winter. Laut MeteoSchweiz
sinkt die Schneefallgrenze am
Dienstag auf der Alpennordseite
auf 400 bis 800 Meter über Meer.
Auch im Süden sind Schneefälle
bis in tiefere Lagen möglich.

In den folgenden Tagen
könnte es nach den Vorhersa-
gen vom Montag am Alpennord-
hang ebenfalls noch zeitweise
schneien. Das freut nicht nur Kin-
der und andere Schneebegeis-
terte. Auch die Wintersportorte
wollen endlich ein dickes weis-
ses Winterkleid überziehen.

Der ungewöhnlich warme
Januar hat in verschiedenen
Branchen und Regionen zu
Umsatzeinbussen geführt. Nur
die höher gelegenen schnee-
sicheren Gebiete, zum Beispiel
im Wallis, konnten bisher zu-
frieden bis sehr zufrieden 
sein, profitierten sie doch vom
Schneemangel in den anderen
Gegenden.

Dass Frühlingsgefühle trotz
blühender Krokusse und Hasel-
sträucher verfrüht waren und es
im Gegenteil bis in den April kalt
sein könnte, illustrieren auch die
Bauernregeln: «Sonnt die Katze
im Januar, liegt am Ofen sie im
Februar», steht da etwa nach-
zulesen.

Recht flüssig
und tatsäch-
lich durch 
den Tunnel:
Gut einen
Monat nach
seiner Eröff-
nung hält der
Chienberg-
tunnel, was er
versprochen
hat.

Bild Andreas
Schwald


